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»stcmber . In Flandern werden angrcnende eng-
u [ui,n; n durchweg zurückgeworfen. — An der Strane
Eff « und auf dem rechten Maasufer starke Kampf-

E ÄrN» rien - Im Bogen »>» L»ck. und , am
, ves Zbrucz zeigen sich die Russe» wieder rudnger.

der Rumänen westlich des Sereth scheitern ver- ^

September . In Flandern starker Artilleriekamps , der
1L, Trommelfeuer steigert. — Auf der» Osluser der

den in drei Kilometer Breite unternommene fron«
..griffe uiuer schweren Verlusten für den Feind zum
getüncht . — 16 feindliche Flugzeuge werden ab-
- Bei Dünaburg und uw Luck nimmt die Feuer-

■net Stuften zu. - Südlich d s . Ontoz -Tales werden
lnde Rumänen durch kräftigen Gegenstoß zurück-
k - An der macedonischen Front stärkere Artillerie«
i Mid Postengesechte. . _ _ _

er moralifcbe Mieter stand.
m neue französische Min . sterinm hat sich mit der

MAutrittserliarr -ug der .ckammec vorgeffellt . Herr
ist gestürzt uno Herr Varlilevö :u die Spitze der
ung berusenu .' Order:, während die Vvt ' svertreler noch
komme -, slische rcc.Irr !, und so uurtz das parlamen«
>Siegel für den MtNiftermechjel nachgehott werden;
M will seine Orduru -.-. haben soll nicht die fran-
Kepitblikder irüernarionalen Den -.äl : at -emitschlechtem
I vorangehcr . . ^ .
üft nian ‘Ai  Erliäruri !, aal ihren Inhalt , so findet

>cht den lei eslen Hinweis tn'. ' nr , aus welchen Gründen
einmal ein Ministerium gelungen , ein anderes ge-
ist. Die Negierung fut)It sick, angesichts des Aus-
der Sozialisten aus ihren Reihen , einer unsicheren

zegeniiber und zieht es deshalb vor , sich möglichst
l lassen. Sie braucht ja bloß zu sagen , daß die
e sitz weder zu langen Reden , noch zu langen Bro-
>en eigne , um einen martialisch klingenden Vor-
sür ihre Schweigsamkeit zu haben . Sollten die
ermitglieder darin mit ihr übereinstimmen , so
fur'S erste Schonzeit gewonnen . Aber Regierung
rilh)0ertrelung pflegen in diesem Punkte selten einer
,13 zu sein, nicht bloß in Frankreich , und so lebhaft
ltö neue Kabinett alle materiellen und moralischen
der Ration für den entscheidenden Augenblick deS

,S cmfruft und beteuert , daß dies die Pflicht sei,
sich ganz und gar widinen wolle — solcher „ent-

Men Augenblicke" hat es in den letzten Jahren
so unzählige gegeben , daß die Kammer sich schwer¬

halten lasten wird , auf diese abgenützte Wendung
» jene großen Debatten hineinzusteigen , von

nun einmal jeder Regierungswechsel in
Republik begleitet zu sein pflegt . Das
itiniiteriMN mit dem Kriegsminister an der Spitze

schuldigen des Feindes mache . Das ist ungefähr alle- ,
was Herr Painleoe der Kammer zu sagen hat ; der Vor-
^lg d? r soldatischen Kürze läßt sich seiner Erklärung leden-

"^ NunEhat ^ ie Volksvertretung das Wort . Es wird lehr-
reich sein zu sehen, ob auch sie setzt für wettergehende
Aufklärung über den Stand des Krieges kein .. .ntecefif
zeigen wird.

Painlev6s Kriegsxlcle.
Der neue leitende Mann in Frankreichs Regierung

konnte es sich nicht versagen , zur Hebung der Knegs-
stiwmung seines Volkes wieder einmal auf die elsaß -lo¬
thringische Beute hinzuweisen . Er wagte es , zu sagen:

Frankreichs Forderungen sind diejenigen des Rechtes
selbst, sie sind unabhängig vom Lose der Schlachten . Frank¬
reich hat sie 1871 feierlich verkündigt , als es besiegt war , es
verkündigt sie beute , wo es seine Angreifer die Wucht seiner
Waffen hat fühlen lassen. Desannexion von Elsaß-
Lothringen . der Ersatz für die Schäden und Zerstörungen,
die dez Feind angerichtet hat , der Abschluß eines Friedens,
nicht eines Friedens des Zwanges und der Gewalt,
der den Keim des nächsten Krieges in sich
schlösie, sondern eine- gerechten Friedens . ustv.
Solange diese Ziele nicht erreicht sind, wird Frankreich den
Kampf fortsetzen. Gewiß , den Krieg auch nur einen Tag zu
lange forlsetzen. hiebe das größte Verbrechen der Ge¬
schichte begehen. Aber wollte man ihn nur einen Tag zu
früh abbrechen, so würde man Frankreich der erniedrigendsten
Knechtschaft ausliefern , dem materiellen und moralischen
Elend , aus dem nichts es befreien könnte.

Das größte Verbrechen der Geschichte, wirklich , sie
haben es auf sich geladen , diese französischen Staatsmänner
und Gewinnpolitiker , die das Volk Frankreichs mit dem
wahnwitzigen Lockmittel Elsaß -Lothringen in Tod und Ver¬
derben gejagt , die Welt in ein Blutmeer getaucht haben.
Herr PainlevS will hinter seinen Vorgängern anscheinend
nicht zurückstehen. _

am liebsten jeder E > >'lerung der militärischen Lage

Zeichne Kriegsanleihe und sorge , tzaß Deine Freunde daS
Gleiche tun.

politische Rundfichaii.
Dcutfcbcs R«i«b.

em Wege gehen. Es begnügt stch Mit der Fest-
, daß der Krieg sick imnier länger hinziehe und

„ von allen die völli e Selbstverleugnung und den
li Opfeclnut verlange , .-langt dann aber trotzdeni zil
Häuptling , daß das ide mehr und mehr heran«
uni daran die Fo cung zu knüpfen , daß die

fche Widerstandsfähig, , t der Nation als ausschlag-
eS Mittet zum Siege eingesetzt werden müsse.
«t matte Limonade , wenn man bedenkt, in wie
Tönen sonst immer von dieser Stelle ans über die
hten der Kriegsführung geredet wurde , über die un-
iehliche Überlegenheit der Verbandsmächte , über den
etzten Zulauf , den sie aus der ganzen Kulturwelt —
ießlich Liberia , Siam und Honolulu — erhalten
latürlich auch über die moralische Verworfenheit
Barbaren, gegen die das hehre Lichtvolk der
äsen in den heiligen Kampf gezogen sei. Nichts
Hedem, gar nichts . Dafür aber nach Wilsonart eine
Unterstellung : wir , die Feinde , die das große Frank¬
ruf den Schlachtfeldern nicht hätten besiegen können,
-pelten unsere Atrstrengiingen , um seine moralische
ftandsfähigkeit zu erschüttern . Dazu bedienten wir
hinterlistiger Unternehmungen , und so bedürfe es
wachsamen Regierung , um das Land vor Schaden
'ähren . Damit ist der Übergang zu den „inneren
« ' gewonnen , zu denjenigen Leuten , die auch
egszeiten auf einige Sauberkeit in den öffentlichen
Yenheiten der Republik nicht v>nzichlen und ,z. B.
iazu schweigen könne, ' , wenn ein Tagesschrntstener
eheimnisvolle Art in , Uiitersuchungsgefaiignis ums
kommt. Aber auch zu denjenigen , die ab und zu

)ort Frieden in den Mund nehmen und sick kem s
echens wider den heiligen Geist der franzosiicken
1 schuldig zu machen glauben , wenn sie die Dmge so
«.wie sie nun einmal sind. Ihnen wird angekundigt dast
-rechtigkeit ihren Weg „ohne Zaudern , ohne Schwache
gen werde - siehe den Fall Jaures ! - daß aber
trenae des Gesetzes fühlen muffe, wer sich rum Mit

+ Die Verhandlungen über die Neuordnung des
preusrischen Landtage « werden wahrscheinlich unmittelbar
nach Zusammentritt de« Parlaments zur Sprache kommen.
Wie die „Berliner politischen Nachrichten ' mrtteilen.
dürften die Verhandlungen über die Neuordnung des Land¬
tages auch wenn , wi , anzunehmen , die Regierungsvorlage
dem Abgeordnetenhause sehr bald nach seinem Zusammen¬
tritt zugeht , »orallssichtlich längere Zeit dauern In Ab-
seordnetenkreisen ist man der Ansicht , daß mit Rücklicht
auf die Bedeutung und den Umfang der gesetzgeberischen
Beratungsstoffes die zweite Lesung un Abgeordnetenhaus
bestenfalls unmittelbar vor der Osterpause . voraussichtlich
aber erst nach dieser werde erfolgen können Das Herren¬
haus werde daher sich jedenfalls erst im Fruhiahr etwa
im Monat Mai , mit den Beschlüffen des Abgeordneten¬
hauses befassen können ; die Entschlußentscherdung wurde
daher bestenfalls erst spät im Sommer 1918 zu erwarten
sein Wenn diese Annahme , ,n der Gegner und Anhänger
de» gleichen Wahlrechts übrigens übereinstimmen tatsäch¬
lich zutrifft . so würde die Verabschiedung des betreffenden
Gesetzes nicht mehr im laufenden gesetzgeberischen Abschnitt
zu erwarten sein.

' ■Ä MW

MZMMM-
+ Die Tagung deS deutschen Ortskrankenkassentages be-

tebtoß den Preistreibereien auf dem Arzneimittelmarkt
«tgegenzutreten . Sie oerlangte eine stärkere Berücksicht -
gung der Kaffenrechte in der Arztfrage . Die Wirtschaft«
lichen Ziele des Leipziger Verbandes seien mit den Grund¬
lagen der Krankenversicherung unvereinbar . Die Vorlage
zur Abänderung der Reichsverstcherungsordnung wurde
einem Ausschuß überwiesen.

Rußland.
X Die große demokratische Konferenz ist endgültig auf

den 25. September festgesetzt worden . Es werden daran
ungefähr 800 Abgeordnete teilnehmen , bte sämtlich durch
besondere Depeschen eingeladen worden find , in welchen
ihnen die Notwendiateit nabeaeleat wird « alle Kräfte des

Landes zu vereinen , um seine Verteidigung zu organineren
und zur Bildung einer festen revolutionären Gewalt bei
zutragen Im ganzen Lande begannen rege Vorbereitungen
zu den Wahlen für die Verfassunggebende Bersammlrmg
und Bezirü oahlausschüsse haben sich bereits m 19 Pro«
»inzen gebildet.

vänemark.
x Wie amtlich bekanntgegeben wird, soll eine Anzahl

kranker Kriegsgefangener aus dem deutsch -österretchlschen
Gefangenenlager bei Hald nach Deutschland und Oswr-
reich-Ungarn heimgesendet werden . Die betreffenden Ge«
sangenen sind für Ganzinvaliden erklärt worden und
dauernd für jeden Kriegsdienst untauglich . Ern oster'
reichischer Lazarettzug wird . die deutschen und oster«
reichischen Gefangenen aus Halb abholen . An dsren Stelle
trifft Ende dieses Monats eine entsprechende Anzahl neuer
Gefangener aus Rußland ein . Dänische Arzte sind bereits
dortbin abgereist , um in den dortigen Gefangenenlagern
unter den Gefangenen die Patienten auszuwahlen . bte
dorthin übergeführt werden sollen.

siiorxvegen.
x Eine nordische Friedensvcrsammlung soll Anfang

Dezember in Christiania von der skandmavrschen Friedens-
Vereinigung veranstaltet werden . Unter anderem soll die
Frage eines Friedensbundes unter den Staaten zur Ver¬
handlung gelangen . Ferner soll über eine feste und regel¬
mäßige Zusammenarbeit der nordischen Friedensorganrs «-
tionen verhandelt werden , sowie darüber , auf welche Wrrse
l 'te 8rirtSb . it n°« 86MM > 1 » » ' ■
angelegt und ausgeformt werden könne . Auch die Frage
der Abschaffung des erzwungenen Kriegsdienstes wird
beraten werden . Bei der Behandlung dieser Frage wird
man von dänischer Seite den dänischen Gesetzvorschlag
über die Anwendung der Wehrpflicht für den Zwildienst
zur Diskussion stellen.

franhreicb•
wirb

von ' der Presse wieder zu einer Sensation gestempelt.
Von seinen Feinden des Einverständnisses mit Deutschlan»
angeklagt , hat Türmet wiederholt erklärt , daß er völlig
unschuldig sei. Gleichwohl hat die Kammer semer Straf-
Verfolgung zugestimmt , nachdem bei ihm 25 0° 0 3,ranl
in schweizerischem Gelde gefunden worden sind . Türmet
erklärt , daß das Geld aus Geschäften , die er m der Schwei,
gemacht habe , stamme , während seme Femde behaupten,
er habe das Geld von deutscher Seite als Bestechung er-
halten . Jedenfalls hat die Kammer dem Anträge aus
Strafverfolgung stattgegeben. J

Sua "Jn- und Ausland.
Berlin , 19. Sept . Der Geheime ^ Oberregierungsrat

v Arsening ist vom 1. November d. Js . ab zum Präsi¬
denten der Regierung in Coblenz , Geheime Obersinanzrat
v. Velsen vom 1. Oktober ab zum Präsidenten der Regierung
in Hannover und der Ldndrat Freiherr m Dalwigk
fels in Siegburg zum Präsidenten der Regierung ,n Aachen
ernannt worden . „

Berlin , 19. Sevt . Rach der Lib . Korr , wird dre Wahl-
rechtSvorlage in Preuße » das gleiche Wahlrecht bringen
ohne jeden Zensus und ohne PluralisicrungSversuche . Zu-
gleich wird ein Gesehontwurf betreffend Nrucinteilnng der
Wahlkreise und eine Reform des Herrenhauses cingebracht
werden.

Berlin , 19. Sevt . Am 2. Oktober findet am Eiserne»
Hindenburg in Berlin zum 70. Geburtstage des Marschalls
cine Feier statt , bei der der Reichskanzler Dr . Michaelis die
Festrede halten wird.

Köln , 19. Sept . Für den kürzlich zum Staatssekretär rm
Reicbsamt des Innern ernannten Oberbürgermeister von Kotw
Wallraf . wurde der bisherige EAte Beigeordnete Conrad
Adenauer einstimmig auf zwolfIahre -gewahlt . Adenauer
ist geborener Kölner . 41 Jahre alt . Katholik und gehört der
Zentrumspartei an.

Wien , 19. Sept . Rach russischen Blättermeldungcn soll
Kcrcnski nunmehr zum Präsidenten der Republik Rußland
ausgernscn werden . _

Wien . 19. Sevt . MMntwort der Mittelmachte auf
die Vavstnote wird ail« 8 ^ eptember in München beziehungs¬
weise Wien überreicht Nim am 22. September veröffentlicht
werden . „ , , „ , r .

Stockholm , 19. Sept . Der deutsche Gesandte begab sich
auf Weisung seiner Regierung zum ^ wedlschen Mimster deS
Äußern , um anläßlich der Telegramm - Affäre von Buenos
Aires das Bedauern der deutschen Regierung über die
Schweden erivachsenen Ungelegenheiten zum Ausdruck ,u
bringen . . .

Haag , 19. Sept . Die Aufstandsbewegung auf der
argentinischen Bahn nimmt jetzt den größten Umsang an.
Das Parlament wünscht, der Regierung das Recht zur Fest¬
sitzung der Löhne und der Arbeitsbedingungen zu übertragen.

Lugano , 19. Sept . Die italienische Grenze ist beute
morgen wieder geöffnet worden.

Washington , 19. Sept . Am Montag sind 25 000 Werft-
orbeiter  an der pazifischen Küste in den Ausstand ^' treten.
Die Ausständigen verlangen eine 50o/°rge LohiieriiouUug . Wie
verlautet , ist c's zu Aufruhrszenen gekommen



Die belgilcke frage.
Ei » englischer Fühler in der Angelegenheit?

In zahlreichen Pressauslassungen wurden in den letzten
Tagen Vermutungen und Gerüchte über eine bevorstehende
Entschließung über das zukünftige Schicksal des König¬
reichs Belgien behandelt . Der Meinungsstreit nahm scharfe
Formen an , da bestimmt behauptet wurde , Deutschland
habe lereits den Standpunkt zu erkennen gegeben , es er¬
hebe keinerleiWisprüche und Forderungen in bezug auf
das Königreich Belgien . Der Berliner Lokal -Anzeiger
glaubt über die Angelegenheit folgende Aufschlüße geben
zu können, soweit das Blatt unterrichtet ist:

jüngster Zeit soll in der Tat ein englischer Fühler
i» bezug auf die belgische Frage au befreundeter Stelle er¬
folgt sei» nnd ebenso in gleich unverbindlicher For «, eine
Antwort erteilt sein, die sich mit der englischen Anregung,
das belgische Faustpfand gegen die deutsch-afrikanischen
Kolonien anszntanschen , beschäftigt . Lb sie in zusagendem
oder verneinendem Sinne gefasst ist oder zuvor die Gc-
währmig ausreichender Garantien für Belgien gefordert hat,
gehört bereits in das Gebiet mehr oder weniger Mi , essender
Mutmastungcn , deren sich die Lfsentlichkeit b. ,nächtigt Hut.
Hierzu gehört auch die Behauptung , England 'ei eutschlostru,
uns Teile des Kougogebirieö gegen Tciltsch -Süowcstasrika
anzubieten.

Soweit , heißt es weiter , sind die Dinge noch lauge
nicht gediehen . Immerhin verdient aber die Tatsache , daß
die britische Negierung es bereits für angezeigt gehalten
hat , einen Fühler in dieser wichtigsten aller Kriegs - und
Friedensfragen auszustrecken , die ihr gebührende Beacht
tung . Es wird angenommen , daß die Öffentlichkeit dem¬
nächst Näheres über die Auffassung der deutschen Regierung
erfahren wirb.

Vom Hage.
Ein Rumäne über Rumäniens Schuld.

Wäre Rumänien , schreibt der bekannte rumänische
Politiker Konstantin Stere , neutral geblieben , wie es
die von ihm eingegangenen Verträge erforderten , so
wäre es heute ein freies , unabhängiges Land , und
wir hätte » un er Ansehen beivahrt . Hätten wir uns
den Mittelmächten angeschlossen, so wären wir mit
diesen gegen Rußland siegreich geivesen. Beßarabien
hätten wir bestimmt besetzt. Das ist der Schluß,
zu dem man konimt , wenn man die Frage unter¬
sucht, was geschehe» wäre , wenn wir die dreißig Jahre
laug befolgte , vom König Karol bis znru letzteimAtemzug
empfohlene und von unseren herrorragendstenMStaats-
möurrern beoback tete Politik wcitergeführt hätte « Das
Urteil über dieienig >>n, i ':e die öffentliche Meinung ver¬
führt und diesen ungi cki-chen Krieg cmseffclt haben , ergibt
sich von selbst.

Drohender F !cischnea > in England.
In London suuo vor einigen Tagen eine große Ver¬

sammlung der englischen Fleischerverbände statt , in der der
Vorsitzende erklärte , der Fleischmangel Englands werde im
Winter so stark ioe .ü- p daß , wenn eine Vermehrung der
Einfuhr nicht zu ' .velen sei, auch die Versorgung des
Heeres leiden weUe und für die Bevölkerung überhaupt
kein Fleisch vorha ..d -,'. -ein werde . — Das klingt wesentlich
anders als die Versicherung Lloyd Grorges , daß Englands
Fleischversorgung unt . r Ulen Umstünden gesichert sei.

Klagelieder aus England.
Am Schluß einer längeren Betrachtung über den Fall

von Riga und die Veröffentlichung des Telegrammwechsels
zwischen Kaiser Wilhelm und Zar Nikolaus in den Jahren
1905—1908 bricht die englische Wochenschrift „Saturday
Review " in die Klage aus:

Wenn der englische Gesandte in Petersburg ein wirklich
fähiger und charakterstarker Mann gewesen wäre und wenn
die englische Regierung nur einigermaßen geschickt vor¬
gegangen wäre , wären Schritte unternommen worden , die
Spione und Diebe von der Regierung des Zaren zu ent¬
fernen , ehe wir Kanonen , Munition und Hunderte von
Millionen in den russischen Kessel warfen . Wir glauben , daß
England Rußland etwa 600—600 Millionen geliehen hat,
wovon wir keinen Pfennig Wiedersehen werden . Mit etwas
Geschicklichkeit und Festigkeit hätte man den Zaren auf dem
Throne und die russische Armee im Felde erhalten können.

Man kann die tiefe Betrübnis der „Saturday Review"
nachfühleu . 600 Millionen in ein Geschäft gesteckt und
alles verloren ! Wie sagte doch ein maßgebender Mann in
England zu Anfang des Krieges : Geschäft wie üblich . ’
Und nun , solcher Mißerfolg . Da lohnte es sich ja gar .
nicht . Denn auch der beste Engländer sieht schließlich nicht
ein , warum man Krieg führen soll, wenn nichts dabei zu
verdienen ist.

Irlands wahres Gesicht.
Im Gegensatz zu englischen Blättern , die immer wieder

berichten , daß in Irland vo 'ikommene Ruhe herrsche, steht
eine holländische M ' -aung , wonach in fast allen größeren
irischen Städten d e Kriea ^nerichte täglich schwere Streifen

. verhänge !» So fin ite Jrenführcr Thomas Ashe nnd
Francis -Ltumers zed' r zu einem Jahre Zwangsarbeit
verurteilt worden , Ashe wegen Aufreizung , Stinuers
wegen Vergehens gegen die Werbegesetze. Ein völlig un¬
bescholtener Ire wurde wegen Tragens eines uniform¬
ähnlichen Nockes zu 9 Mouaten Zwangsarbeit verurteilt.
Joseph Mc . Tonogh , der Bruder des Hingerichteten Iren-
fuhrers Thomas Vir . Donagh , wurde wegen Hochverrats
zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt . Er halle in einer
Rede die Hoffnung ausgesprochen , daß die Mittelmächte
den Krieg gewinnen würden . — In Englands Zeitungen
kann man aber täglich lesen, daß Jrluiro nunmehr treu
zum Mutterlande stehe.

heftiger Hrrilleriekampf im Cdeften.
Mitteilungen des Wolffschen Telegraphen - Bureaus.

Grostes Hauptquartier , 19. September.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In Flandern war zwischen dem Honthoulster Wald und

der Lys gestern den ganzen Tag über der Artillerickampf
gesteigert . Das Zerstörungsfener der feindlichen Batterie »,
denen unsere starke Gegenwirkung merklichen Abbruch tat,
lag wieder in heftigsten Feuerwelle » auf unserer Abwehrzonc.
Abends nnd heute morgen gab der Feind mehrmals Trommel¬
feuer ab, ohne dast Jufauterie -Augriffe folgten.

„Diesmal wird es nichts!"
So .kann mau öfters hören , wenn uian die Aussichten

dir jetzigen Kriegsanleihe bespricht . Man erinnere sich an
me Zeit der letzten Anleihe . Wenn einer die Aufgabe be¬
kommen hatte , den ungünstigsten Zeitpunkt hcrauszusucheu,
dann batte er sie damals glänzend gelöst. „Draußen"
passteite nichts . Es drehte sich alles um einen Schützen-
grabeii hier oder dort mehr oder weniger . „Daheim"
lanipste man mit Frieren und Hungern und mußte nickst
recht, wie das weiter gehen soll. Und trotzdem gab das
Volk , was es konnte . Und wir haben gut abgeschnittm.
Daran wollen imr jetzt denken. Darum gebe ich g r
nichts ans diese Vorhersagen heute . Die Fabnen weben
jenseits von Riga , da ist dem deutschen Volt doch uriger

Herz awgegangen . Und der Engländer konnte in der
Türkei nicht weiter und Sarrail nicht in Macedonien und
oie Italiener nicht am Jsonzo . In grausam gleichmäßigem
Takt werden die Schiffe versenkt . Das Zurückdränaen
unserer Front m Frankreich geht so rasch vor sich, daß die
Feinde 25 Jahre brauchen , bis sie uns an , Rhein haben
Die Verbündeten am Jsonzo haben gestanden , fest und
treu . Die Bulgaren hielten aus in der Hitze von 60 Grad
und die Türken stehen heute noch so fest znm Bündnis wie
vor drei Jahren Das sollte keine Zeit sein für eine neue
^egsanlelhe ! Unsere Anleihen sind eigentlich nichts als
öffentlicher Dank . Denn alles kann man den einzelnen
Tapferen doch nicht sagen , was man ihnen schuldet So
tragt man 's zusammen und zeichnet . Das Geld hat auch
seine Stimme und Gold klingt . Es kann krächzen wie
Rabenschrei m der Hand des Geizigen und es kann singen
wie eine Nachtigall in der Hand des Vaterlandsfrenndes.
Mit unseren Pfennigen danken wir . Es wird uns so
leicht gemacht , dieses Danken . Darum glaube ich nicht an
lene dustere Aussicht „Diesmal wird es nichts " Die
Milliarden kommen aber nicht zustande ohne dich. Fange
du an und sei dankbar und gib!

Hilf ' Deine » Söhnen und Brüdern im Felde!
Zeichne Kriegsanleihe!

Bei Lens und St . Quentin herrschte lebtafie Gefechts¬
tätigkeit.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Nordwestl ch
von Soisions am Aisne —Marne -Kanal und westlich der
Suippes -Niederung bekämpften sich Me Artillerien zeit¬
weilig unter starkem Munitionseinsatz . — Auf dem Ostufer
der Maas brachen die Franzosen nach kurzer kräftiger
Fenervorbereituno westlich der StraßeBeaumont —Vacherau-
ville in 3 Kilometer Breite zum Angriff vor . — Die ersteu,
in unserem Abwehrfeuer schnell weichenden Sturmwellen
des Feindes wurden von den tiesgegliederten folgenden
Reserven zu erneutem Angriff vorgerissen . Auch dieser
starke Stoß kam im Feuer und Nahkampf zum Scheitern.
In den zurückstutenden Haufen fand unsere Artillerie be¬
sonders lohnende Ziele.

Der Tag hat die Franzosen wieder hohe Berluste ge¬
kostet, ohne ihnen den geringste » Vorteil zu bringen.

Gestern sind 16 feindliche Flugzeuge zum Absturz
gebracht worden ; Vizefeldwebel Thom schoß 3. Leutnant
Thun 2 Gegner ab.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Front Prinz Leopold von Bayern . Bei Düna-

burg und im Bogen um Luek hat die Feuertätigkeit der
Russen nierklich zugenominen.

Front Erzherzog Joseph . Starke Angriffe der
Rumänen richteten sich gegen unsere Höhenstelluvgen süd¬
lich des Oyloz -Tales . Der iüdlich von Grotesci anfäng¬
lich eingebrcchene Feind wurde durch kräftigen Gegenstoß
geworfen , im übrigen schon onrch Feuer abgewiesen und
büßte außer blutigen Verluste » zahlreiche Gefangene ein.

Heeresgruppe Macke.istn . Bei Varnita und Mun-
celul wiederholten rumänische Truppen ihre Angriffe , die
ihnen erneut einen Mißerfolg brachten.

Maecdonische Front . Im Becken von Monastir und
in der Enge zwischen Prespa - und Chrida -See verstärkte
sich die Artillerietätigkeit . Östlich des Dojran -See kam es zu
Postengefechten , in denen die Bulgaren englische gemischte
Abteilungen vertrieben.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.
' *

Oer Cod des fliegers Kurt Molff.
In dem Fliegerleutnant Kurt Wolff , der am 15. Sep¬

tember gefallen ist, ist einer unserer jüngsten und erfolg¬
reichsten Jagdflieger aus dem Leben geschieden. Der am

6. Februar 1895
zu Greifswald ge¬
borene , also erst
22jährigeLeutnant
hatte am 3. März
d. Js . seinen ersten
Gegner - herunter¬
geholt ; zwei Mo¬
nate später waten
es schon 29 ge¬
worden ; imganzen
hat er 33 Feinde
zur Strecke ge¬
bracht .Mitte April
schoß er an einem
Tage vier Flug¬
zeuge ab, und am
28. April glückte
es ihm sogar , wie
seinem Meistervon
Richthofen , fünf

'-Gegner zu Fall zu
bringen . So war
es denn nur na¬

türlich , daß , als Nichthofen dos Konnnavdo über seine ruhm-
gecrönte Jagdstaffel abgab , Wolff sein Nachfolger wurde.

Erfolg zu Erfolg führte er sie weiter , und vor wenigen
Tagen errang sie unter ihm ihren 200. Sieg . Ein hell-
leuchtender Stern ist mit Kurt Wolff erloschen, aber sein
Nome wird unvergessen bleiben , und der Geist , den Boelcke,
^mmelmann usio. geschaffen, lebt in der deutschen Fliegereiweiter.

Wien , 19. Sept . Der amtlicheHeeresb .
vom italienischen Kriegsschauplatz die Wied '
eines dem Feinde überlassenen Frontstücke«
Über 300 Italiener wurden gefangen.

*

Neue !l -Boot -Erfolge.
„ Sperrgebiet um England wurden ,
U-Boote 19 000  Br .-Reg .-To . versenkt . Uw ^ -
nichteten Schiffen befanden sich zwei gros--̂ i.^ n
englische Dampfer , einer davon anscheinend
kreuzer oder Transporter . e’„

Der Chef des Admiralstabes der Ua •
Fliegerbomben auf 6übbeutfd >iftttl>

Unsere Gegner unternahmen am 16 w ' --
Bombenflüge gegen das süddeutsche Heimot^ ."^
wurden angegriffen : Stuttgart , Tübingen E -̂ t.
Oberndorf , St . Ingbert , Saarbrücken und ' Eßr».'
Stuttgart wurde ein Soldat leicht verletzt j„"!!? ■
stadt und Colmar entstand Gebäudeschaden 'All - --
Angriffe verursachten weder Verluste an Toten „A
mundeten noch Sachschaden . Drei der feindliche»
wurden innerhalb des Heimatgebietes abgeschossejy
kleine krlegsposl.

Berlin , 19. Sept . Der „Avanti ", das römische Kn» -
blatt ist für alle italienischen Truppen verboten worde"»"

Zürich , 19. Sept . In Tokio bat ein Botschasts,»'.
gefunden , bei dem der japanischen Regierung neue
für eine erweiterte Beteiligung Japans am ^
unterbreitet worden sind._

vettllche und Proviit2>ad>rid)tti.
Erleichterung«,, für die reich»»», auf die strlegraulelheM J

naffaullche» Candtsbank und Nalkaullche, Sparkasse. "
Zur Förderung der Zeichnungen aus die 7. Keiegsanleibe

Direktion der Nasswäschen Landrsbank auch diesmal wieder © J
gen getroffen , welche die Beteiligung an der Zeichnung tunlichst
lern . Neben den K »p !talisten sind eS in erster Linie die 8
di« in der Lage und berufen sind , bei der Zeichnung tütio
wirken . Dir Naffauische Spa kaffe verzichtet in solchen fT~
«nhajftung der Kündigungsfrist , falls die Zeichnung bei e,r.«
200 Kaffen oder den Kommiffaren und Vertretern der Nasse
Lebensversicherungsanstalt erfolgt . . siM

^ie Verrechnung auf Grund des Sparkassenbuches
so, daß kein Tag an Zinsen verloren geht und zwar " -
29.  September dt . Js . 8

Ura auch denjenigen , die z. Zt . nicht über ein Vpar «>-
oder über bare Mittel verfügen , solche aber in al'
Zeit , u erwarten haden , dis Beteiligung an der Zeick
erleichtern , werden Darlehen gegen Verpfandung vou SB«
di« von der Naffauischen » p"«rkaff« beliehen werden
dem Zinssatz der Darl . hnskaff . (5 '/ . ' / . ) , gegen Verpfändung
Landesbank Schuldverschreibungen zu dem Vorzugszintsad
5' /. gewährt . In beschränktem Maße soll diesmal auch
Hypothekenkretit für Zeichnungszweck » in Anspruch genoimmn wa
können . Di « Höhe der Hypothekendarlehen im Einzelsall
auf M . 10 000 . — »eschcänkt, der Zinsfuß beträgt 4' /? /..

Der Verwendung künftigen Vermögenserwerb » für Zeichm
zwecke dient die von der Landesbank in Verbindung mit
Naffauischen Lebensversicherungsanstalt bereits bei der 6. Ärie;
leihe eingeführte Kriegsan 'eiheversichecung . Tie ermöglicht
einer für den Zeichner und das Vaterland gleich oorteilhasten
di« Zeichnung des mehr als sechsfachen Vetrages der z. Zt.
handenrn Mittel.

»i « Nassauische Landesbank nimmt die Stücke sämtk
Kriegsanleihen unentgeltlich bi» 31 . Dezember ISIS in Verwah"
unb Verwaltung (Hinterlegung ) und löst die Zinsfcheine fämti'
Kriegsanleihen ebenfals unentgeltlich bei ihren 200 Kaffen «in.

Die Zeichnung auk die Kriegsanleihe kann nicht nur bei
Hauptkaffe der Naffauischen Landesbank in Wiesbaden (Rhein
44), sondern auch bei sämtlichen 28 Landesbankstellen , den
Gammelstellen der Naffauischen Sparkasse , bei den Kemmiss
und Vertretern der Naffauischen Lebensoersicherungsanstalt
sonstigen Vertrauensmännern erfolgen . Es wird dringend e
fohl «», die Zeichnunasanmeldungen nicht auf die letzten Tag«
Zeichnungsjrist zusammenzudrängen , damit eine Ocbnungs «-"
Abfertigung der Zeichner ermöglicht wird.

Di « Zeichnungen bei der Naffauischen LandeSbank und ~r
kaffe betrugen bei der ersten Kriegsanleihe 97  Millionen Mart,
der zweiten 42 Millionen Mark , bei der dritten 48 Millionen
bei der vierten 46 '/, Millionen Mark , bei der fünften 4« Miss'
und bei der sechsten 60 '/, Millienen Mark , insgesamt also
Millionen Mark einschließlich der namhaften Beträge , di» von do
Bezirksoerband der Naffauischen BrandoersicherungSanstalt , !
Naffauischen Landesb «nk und Naffauischen Gparkasse selbst gezeich
würben . Für »ie siebente Kriegsanleihe werden sich diese In '/
voraussichtlich mit den gleichen Beträgen beteiligen , wie bei
früheren Aiileitzen . Es darf erwartet werden , daß auch die
zirksetngesessenen sich wiederum in gleicher Weise , wie bei
letzten Anleihe an der Zeichnung beteiligen und damit dem 8
land ei»»n wichtigen Dienst leisten , sich selbst ade » eine flün
Kapitalanlage sichern.

♦

Hschkllburß, 20 . Sept . Es wird Herbst ! Lan
aber sicher neigt sich der Sommer seinem Gnde
Nicht lang « wird es dauern und der Herbst, de,
Nahen sich imrnsr deutlich,r bemerkbar macht, ist
Die Felder liegen zum großen Teil kahl, ihrsr F- "
beraubt da . Di « leuchtenden Blumen de» So « ,
erblassen mehr und mehr . Dar Laub an den Bäum
wird sich bald bunt färben , schon jetzt fällt ein we
Blatt nach dem andern von den Zweigen . Dir wo.
wünschsn , daß alle Früchte , di» sich noch auf den Feldk'
befinden , bsi günstigem Wetter in guter Beschaffer
geborgen werden kön»en.

* Zu dem schwersn Eissnbahnunglück am Mont°
morgen » ird noch folgendes mitgeteilt : Der ^
Westerburg kommend « Personenzug , der in der Affl
auf der Ttation Wilsenroth den Limburger Zug kreuzt
erhielt die Weisung , diesmal in Willmenrod zu kreuzt
Der Lokomotivführer führt » diese Weisung jedoch n‘°
au ». IH« er seinen Fehler bemerkte, war e« zu fl*
Der Zusammenstoß auf der abschüssigen Strecke ^
furchtb»r. Der vollbesetzte Wagen 4. Klasse wurd« fl
trümmert . Leider hat sich die Zahl der Toten aus *
erhöht . Unter ihnen befand sich auch ein Feldgraur
der auf - eimatrurlaub fuhr . Im Vinzenzhospital'
Limbueg liegen noch « irr schwerverletzte, von denen z>"
in höchster Lebenkgefahr schweben.

* Kartoffelversorgung.  In der morg'r
Nummer des „Erzähler " kommt die KreiSverordnU"
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die Kartoffelversorgung im neuen Wirtschaftsjahre
Abdruck. E « sei heut » sch ZN darauf 'hingewiesen,

sich die hiesigen Versorgung - bertchtigten ihren Kar-
eferer selbst wählen können , müssen denselben bei

Anmeldung am nächsten Montag angeben und er-
« dann sofort den Bezugsschein über die ihnen zu-
de Kartoffelmenge (pro Kopf und Tag 1 Pfund,
322 Pfund für die .Zeit bis 15 . Geptember 1918)

ehändigt.
W dem Oberwesterwaldkreis. 19 . Sept . Der Kreir-
'chuß unseres Kreises hat vom geschäftsführenden
schuß der U-Boot -Spende , ReichStagSpräsident Dr.
npf, folgender Schreiben erhalten : Dem vttehrlichen

jiautschuß danke ich verbindlich für di, freundliche
lung vom 5 . Scpt . d. Iß ., wonach die dortige
mlung für die U-Boot -Spende 6891,35 Mk . gebracht
Dieses erfreuliche Ergebnis liefert den besten Be-
für die hohe »aterländische Gesinnung der Bc-

er deS Obelw/sterwaldkreifes und für die rege
feit derjenigen , die sich dem LiebeSweck der Samm<
unterzogen haben . Ich bitte allen Beteiligten

ttn wärmsten Dank auszusprechen.
Stemwiogtkt, 19 . Sept . Dem Musketier Karl Schüchen
Jnf.-Regt . 4 * 1, 2 . Komp , Wohn de» Herrn Hermann

von hier, wurde für feine bewiesene Tapferkeit
dem östlichen Kriegsschauplatz daS Eisern » Kreuz

Alass« verliehen . Der Bruder vsn ihm erhielt -die
- Auszeichnung im vorigen Jahre bei den schweren
fen vor Verdun.

Neuwied, 18 . Sept . (Strafkammer .) Vom Schöffen-
in Hachenburg ist der Drehorgelspieler Wilhelm

in Höchstenbach (Oberwesterwaldkreis ) wegen Sach-
ftgung und Beleidigung zu insgesamt 6 Menaten
gniS verurteilt worden . Hie von St . eingelegt»

'ung wurde heute verwor -fen, weil er trotz gehöriger
-g nicht erschienen war.

etbade«, 19 . Sept . Ein hübsche« Stückchen, für
Wahrheit sich der Erzähler verbürgt , Heft sich in
den ereignet . Lin Wiesbadener Junge war von

n Eltern auf die benachSarten ländlichen Ortschaften
ickt worden , um einige Kartoffeln aufzutreiben,
brschte zehn Pfund zusanimrn, ' auf dem Heimweg

sie ihm «in Feldhüter ab . Der Junge bemerkte
wie der Feldhüter den Kartoffelsack in einem Korn¬
unterbrachte und weiterging . AlS die Luft rein
schlich der Junge herbei, holte sich den Sack wieder
erreichte damit glücklich die städtische Grenze und

elterliche Hau «. Wer beschreibt nun aber da » Er¬
der ganzen Familie , al « sie beim Orsinen deS

obenauf vier Pfund frische Butter fand,
tnnffurt a. M . 19 . Sept . Geheimer Kommerzienrat

Mayer ist in Bad Nauheim , wo er zur Kur
plötzlich gestorben . Frankfurt verliert in ihm

. seiner hervorragendsten Bürger , die Nachkarstadt
bach ihren größten Industriellen und Ehrenbürger,

»imrat Maycr , der ein Alter von 72 Jahren erreichte,
der Schöpfer der deutschen Lhrom -Chevreavr Leder-

strie. Seine Offenbacher Fabriken unter dem Namen
Mayer & Sohn bekam« , zählen zu den bedeutendsten
nwerken der Welt und nächst den Hcylschen Leder-
ustrien in Worm « zu den größten Unternehmungen
Troßherzogtum » Hessen.

Netz Mt* fern.
3 Anzcigepfiicht bei Rnhrerkrankungen . Da noch

Fälle von übertragbarer Ruhr auftreten . wird
dlicherseits noch an die gesetzliche Anzeigepflicht bei
erinnert . Richrcrkrankiiiigen sind in hohem Maße

ckend und werden wegen der oft jahrelangen Schädi¬
gen der Verdaunngsorgane sehr gefürchtet . Um ihrer
teroerbreitung nach Möglichkeit vorzubeugen , ist es ge-

bei der Herstellung und dem Genuß von Speisen
st Sorgfalt und Vorsicht walten zu lassen, uni Magen-
Darmerkrankungen zu verhüten . In den Wohnungen,
esondere auf den Aborten , ist für peinlichste Sauber-
M sorgen. Im übrigen aber kann nur dringend an-
en werden, -daß beim Austreten von Durchfall sofort

Arzt zugezogen und bis zu dessen Entscheidung der
von den Haus - und Familieugenossen abgeiondeit

b Gegen die Preistreibereien für Spanferkel . So-
^idle Freigabe der Spanferkel bis zu 30 Pfund Lebend-

■zum Verkauf ohne Fleischkarte zn übertriebenen
eigerungen führt , haben die Landesämter oder in

^Auftrag die Viehhandelsverbände das Recht und
angemessene Höchstpreise festzusetzen. Die Vieh-

»verbände können auch den Handel mit Ferkeln
.̂ Ausschluß des freien Verkehrs übernehmen , wobei
M volle Unterbringung der überschüssigen Ferkel zn

haben. Insbesondere werden sie diese an Bedarfs-
Aalverbände zu liefern in der Lage sein. Bloße

Verbote für Ferkel ohne solche Bewirtschaftung
nicht zugelassen .- Die Vorschriften der Schlachtung,

ndere der Schlachthofzwang , werden selbstverständlich
die erfolgte Freigabe der Kartenfreiheit des Span¬
isches nicht berührt.

Aiatzsohlcn für die »iinderbemitteltc Bevölkerung.
^Reichskanzler hat die Ersatzsohlengesellschaft an-
Afn, zur Verteilung an die minderbemittelte Be-

>,- ng zunächst 1 Million Paar Ersatzsohlen ver¬
lier Arten zu einem Preise , der etwa ein Drittel
.dem sonst festgesetzten Kleinverkaufspreise liegt , zur
Zung zu stellen . Die erste Verteilung in Höhe von

Vaar kann Mitte September besinnen . Es handelt

sich um Ersatzsohlen cksts imprägnierten , Fiiz , um velederte
Holzsohlen und um Ledersohlen , die aus kleinen Stücken
zusammengesetzt sind. Die Sohlen werden an die Ge¬
meinden überwiesen , die sie nach eigenem Ermessen an die
minderbemittelten Kreise zu verteilen haben . Entweder
werden die Sohlen den Verbrauchern direkt zugetcilt , die
sie dann einem Schuhmacher zur Verarbeitung übergeben
können , oder bedürftige Verbraucher erhalten Anweisung
für den Bezug eines Paares Ersatzsohlen , wobei die Zu¬
teilung der Sohlen an das Schuhmachergewerbe erfolgt.

O Zeichnungen auf die siebente Kriegsanleihe . Die
ReichsoersichernngSanstalt für Angestellte hat auf die
siebente Kriegsanleihe 66 Millionen Mark gezeichnet . —
Die Verwaltungsorgane der Landwirtschaftlichen Zentral¬
barlehnskasse für Deutschland beschlossen, für die Zentral¬
kasse und die ihr »ng »schlossen« , Gpar - imd Darlehns-
kafseyvereine (Raiffeisen -Organisation ) znr siebenten Kriegs¬
anleihe vorläufig 75 Millionen Mark zu zeichnen . — Der
LandeSMSschuß von Kurheffiffi beschloß, 8 Millionen Mark
zu zeichnen. — Ferner zejchuele : Maemeine Knapp-
schaftsyrreifl in Bochum 20 Millionen Mark . -

O Ein Landesvcrcin für Säuglings - und Kleinkinder-
fnrsorgc wurde in Braunschweig in Gegenwart der
Herzogin Victoria Luise gegründet . Zweck des Vereins
ist der Säuglingsschutz , die Säuglingsfürsorge , die Er¬
richtung von Mütterberatungsstellen , von Heimen und
Krippen und die bessere Ausbildung der Frauen und
Mädchen in der Säuglingspflege.

türkische General-
Verfügung des
manischen Unter
gleichgültig , ob

vnnorr -isung von Türke » zum Heeresdienst . Dgz
ulat zu Berlin gibt bekannt , daß läul
uschen Knegsministeriums alle otto-

.9i, welche im Jahre 1873 geboren sind
- , die Milltärbefreiungstaxe bezahlt haben

oder nicht vom i . September 1917 an unter die Fahnen
gerufen sind und och unverzüglich in dem für sie zuständigen
türkischen Konst ! melden müssen.

O Eine Sohlc . satz-Ausstellung . Am 23. und 24. Sep¬
tember findet m Chemnitz eine Sohlenersatz -Ausstellung
statt , auf welcher Ersatzsohlen -, Sohlenschoner und Sohlen¬
bewehrungen al .er Art aus Holz , Eisen und Papier zur
Schau und zum Verkauf gestellt werden . Eine Sonder¬
abteilung wird orthopädisches Schuhwerk für Kriegsver¬
letzte zeigen . Die besten Arbeiten werden mit Geldpreisen
belohnt werden.

0 Neun Zentner Gold . Von der Goldankaufsstelle
m Leipzig ist die fünfzigste Goldsendung an die Gold¬
schmiedeanstalt in Halsbrücke bei Freiberg abgegangen , um
dort verarbeitet und dann als reines ' Gold an die Reichs¬
bank nach Ber -» übergeführt zu werden . Es sind damit
rund 9 Zentner Gold abgeliefert ivorden.

O Luthers Werke in finnischer Sprache . Bei dem in
allen Kirchen Finnlands am 1. O tober stattfindenden
Rewrmationsgottesd '.enst findet eine Sammlung für die
Herausgabe der Schriften Luthers in finnischer Sprache
statt . Der finnische Senat erteilte hierzu seine Ge-
liehmlgung.

O Milliotienffiftung für Angestellte . Die Deutschs
Gasglühlicht Aktiengesellschaft (Auergesellschaft ) zu Berlin
hat eine Stiftun , mit einem Stiftungskapital von 1 Million
Mark errichtet , die den Zweck hat , durch den Krieg unter¬
stützungsbedürftig gewordene , im Gewerbe -Aufsichtsbezirk
Berlin -Ost tätige gewerbliche oder kaufmännische Ange¬
stellte und deren Hinterbliebene zu unterstützen.

O Schwindeleien mit Borax . Seit einigen Monaten
sind von Berlin und Magdeburg aus von einem bisher
noch nicht ermittelten Betrüger zahlreiche Schwindel¬
geschäfte mit Borax gemacht worden . Der Schwindler er¬
beutete unter dem Namen Heinecke in Leipzig 4200 Marl
durch den Verkauf von Borax , der ein Gemisch von Koch¬
salz , Glaubersalz und Soda war . Mitte Juli betrog er
dann einen Berliner Geschäftsmann um 33 555 Mark , und
vor kurzem brachte ihm ein Geschäft in Bremen 245QC
Mark«in. -," ' — " •- - - - --

O Nesselsaiunilung durch Schüler . In Rathenow
sinder eine Nesselsammlnng durch die älteren Schüler der
bödclen Lehranstalten statt . Zum erstenmal wurde in dem
Walde bei Eislake von den Schülern der Obertertia bis
Prima gesammelt . Die Sammlung hatte ein sehr gute»
Eigednis . zwei große Fuhren Pflanzen konnten eingebracht
n-erden.

o Gefährliche „Seife " . Bei einer Fra » in Reichen-
umi: ü Schlesien stellten sich nach dem Gebrauch einer
jhfite*  starke Verbrennungen des Gesichtes ein . Die

Polizei beschlagnahnite die Seife . Die chemische Unter-
ergab , daß das Gemisch starke Säuren enthielt . —

Der rücksichtslose Kampf um den höchsten Verdienst bringt
a.U. immer wieder gesundheitsschädliche „Ersatz "-Erzeug-
itisic in den Handel.

O Pilzvergiftungen und fei « Ende . Der Genuß
giftiger Pilze hat in Thale a. Harz vier Menschenleben
gefordert . Mehrere andere Personen liegen noch lebens¬
gefährlich erkrankt danieder . In allen Fällen zeigten sich
die Vergiftungserscheinungen erst 16 bis 18 Stunden nach¬
dem die Pilze verzehrt waren.

O Aufhebung dr» Kuchenbaikverbots in Württem¬
berg . Aus Stuttgart kommt eine Nachricht , die bei allen
Kuchenliebhabern außerhalb Württembergs blassen Neid
erwecken wird . Die Württembergische Regierung hat näm»
lich das Kuchenbackverbot mit Rücksicht auf eine zweck¬
mäßige Verwendung des gegenwärtig reichlich vorhandenen
Obstes aufgehoben . Allerdings dürfen Kuchen und Kuchen¬
stücke auch nur gegen Mehl - oder Brotmarken abgegeben
werden.

o Die Handgranate im Koffer. In der Güterhalle
der Hauptbahnhofer in Würzburg zerbrach dieser Tage ein
Koffer , der die Ausrüstungsgegenstände eines gefallenen
sächsischen Soldaten barg . Beim Wiedereinpacken der
Sachen explodierte eine Handgranate , die sich darunter
befand , und tötete den Stationsgehilfen Adam Basel.
Zwei andere Beamt « wurden so schwer verletzt , daß sie dem
Krankenhau» »ugeführt werden mußten. ^ -— -

O Neue Heldenfriedhöfe in Ostpreußen . In den
Kreisen Gumbinnen , Pillkallen und Stallnpöneii sind in
der letzten Zeit 11000 Gefallene umgebettet und zu diesem
Zweck 26 Heldenfriedhöfe angelegt worden.

O Gctreideschiebungeu zwischen Thor » und Berlin.
Weaen umfanareickier Getreideiöbiebiinaen wurden der

Verwalter der Leibitscher Mühlen bei Thorn . zwei Eisen-
bahnl eamte aus Leibitscki und Thorn und ein Kausmany
aus Berlin , der sich als Leutnaiil a. D . einfübrte . ver¬
haftet . Die Verhafteten sollen mehrere hundert Zentner
Getreide und Mehl , die der Mühle zum Ausmahlen über-
wiesen ivorden waren , veruntreut und »ach Berlin ver¬
schoben haben.

o Ter bestohlene Goldhnmstcr . In Bari vivo bei
Hohenialza wurdei , dem Fleischermcister Domilewitz von
Einbrechern >3 000 Mark , darunter 1800 Mark in Gold.
geitolilen.

© Neue Briefmarke » in Rußland . Die vorläufig in
Gebrauch fommenben B . lesin >cken der neuen Regierung
in Rußland besiehen - wie der Berner „Bund " mitteilt —
m 9en früheren kaiserlichen Brrejmarken mit einem Über¬
druck, auf deiii eine phrpgisve Mütze mit gekreuzten
Schivertern und den Worten : „Freiheit , Gleichheit , Brüder¬
lichkeit" zu sehen ist. E .( werden auch dies: Iben Brief-
n.arken aus starkes Kartviipapier gedruckt und als Geld-
ecsatz für kleine Beträge wäruend des Krieges verwertet.

© Angeblicher Selbstmord eines bekannten Schiff-
bauiugenicurs . Aus Baltimore berichtet man holländischen
Blättern , daß Gotthold Prusse , einer der Ingenieure , die
das Handels -U-Boot „Deutschland " entworfen haben , sich
ckus mibekannten Gründen erhängt habe . Prusse , der auf
der Germaniawerst in Kiel beschäftigt war , weilt ? seit der
ersten Fahrt der „Deutschland " in Baltimore.

D Die Beisetz,, «g der Königin von Bulgarien fand,
wie aus Sofia berichtet wird , unter ungeheurer Beteili¬
gung der Bevölkerung statt . Das Volk drängte sich zu
Tausenden vor der evangelischen Kirche , in der die Leiche
aufgebahrt war . Die Bestattung erfolgte in einer im Hofe
der Kirche des Gebirgsdorfes Bojano bei Sofia berge-
richtetcli Gruft . In dieser Kirche sind vor Jahrhunderten
der Bulgarenzar Kalojah und die Zarin Delislawa bei¬
gesetzt morden.

Am Bleistiftspitzen erkennt »,a » den Ehnraktcr.
Das Pariser „Journal " hat die wuiiderbare Entdeckung
gemacht, daß man den Charakter eines Kindes erkenne,
ivenn man beobachte , wie es seinen Bleistif , anspitzt . Das
Kind , das mit großen Federmesserschnitten den Bleistift
bearbeite und große Stücke Holz wegschneide , werde groß¬
zügig , freigebig und eigenwillig sein. Wenn es planlos
kreuz und quer schneidet und immer wieder die Spitze ab¬
bricht , ist es ein Wirökopf , ein nicht an Ordnung ge¬
wöhntes Rtenschenkind , das anderer Rechte gering achten
wird . Ist die Bleistiftspitze lang und mit Sorgfalt her¬
gestellt, so kann man sicher sein, daß man es mit einem
Künstler , mit einem Menschen voll Überlegung zu tun
hat . . . . Diese Prophezeiungen und Charakterdeutungen
sind leicht und im übrigen nicht unsicherer als so viele
andere . - . , _ . ..

Bimte Zeitung . * X
Ter Nahrnngsniittelvcrbrauch unserer Felder, !,en.

Eine interessante Aufstellung über den Bedarf unserer
Feldgrauen an Nahrungsmitteln findet sich in einer vom
Kriegscrnährnngsamt herausgegebenen Sch : -st. Ihr Ver-
sasser ist der Geheime Finanzrat Hartniaun , der Geschäfts¬
führer der Zentralstelle zur ' Beschaffung der Heeres-
oerpflegung . Über ' das dritte Kriegsjahr fehlen noch die
Zahlen . Sie sind natürlich entsprechend der Vermehrung
unserer Heere gegen 1914 15 und 1916 gewachsen . Aber
w-as Geheinirat Hartmann bis 1916 berichtet , ist schon ge¬
waltig genug . So haben die Armeen vom 1. August 1914
bis zum I. August 1916 an 160 Millionen Zentner Hafer,
Riehl , Fleisch , Fett , Marmelade nsw . erhalten . Es sind
unsere » Soldaten 8' 7- Millionen Zigarren und Zigaretten
gelieiert worden , die nebeneinander , gelegt , den Äquator
siebenmal umspannen oder zwei Pyramiden von der Erde
bis zum Monde bilden würden . Das vertrunkene Bier
würde ein Faß von 6000 Raummeter beansprucht haben,
d. h. ein Bauwerk von 100 Meter Höhe und 60 Meter
Durchmesser , wobei aber das von den Bayern und
Württembergern vertilgte Naß noch ein besonderes Faß
beansprucht haben würde . Die Viehherden würden , dicht
aufgeschlossen, die Rinder zu vier , die Schafe und Schweine
zu je sechs Stück gereiht , die Strecke von Kassel bis
Memel hin und zurück besetzt gehalten haben.

Bon der Bratpfanne z» »n Schutztzelm . Im „Figaro"
lieft 1 man : Leicht möglich , daß unsere Matrosen jetzt einen
Schutzhelm bekommen , und das wegen einer wahren Ge¬
schichte, die sich vor kurzem ereignet hat . Im Mittelmeer
sah sich eines unserer Patrouillenschiffe plötzlich einem
deutschen Unterseebot gegenüber . Unsere Kanonen eröffnen
den Angriff , die Deutschen antworten — und nicht zu
knapp . Mitten im feindlichen Feuer fällt es unfern , Schiffs¬
koch, der auf Deck geeilt war , um das Schauspiel zu ge¬
nießen , ein , daß der Reis im Topf anbrennen kann . Er
läuft in die Küche hinunter , um zu „rühren ". Während
er bei der Arbeit ist, explodiert auf dem Herd eine Gra¬
nate , die durch den Schornstein geflogen war . Ein Splitter
durchbohrt eine an der Wand hängende Bratpfanne , bevor
er den Koch am Kopfe trifft ; die Wunde , die der Mann
davonträgt , ist ernst , aber nicht tödlich . Da nun die Brat¬
pfanne dem Koch das Leben gerettet hat , hat jetzt der
Schiffskommandant für seine Mannschaft Schutzhelme
verlangt . _ i

Volks - und Kriegswirtrchaft.
# Lebensmittel für Kranke . Durch die Preffe geht

in letzter Zeit vielfach die Nachricht , daß das Kriegs»
ernöhrungsamt neuerdings eine anderweite Versorgung
der Kranken mit Lebensmitteln angeordnet habe.
Diese Nachricht beruht auf einem Irrtum . Tatsächlich richtet
sich die Versorgung der Kranken mit Nahrungsmitteln nach
wie vor nach dkm Rundschreiben des Präsidenten des Kriegs¬
ernährungsamts vom I. Februar 1917. Hiernach sind Anträge
auf Zubilligung von Nahrungsmittelzulagen an sich selbst be¬
köstigende Kranke nach wie vor unter Anschluß eines von einem
Arzt auf vorgeschriebenem Vordruck ausgestellten Zeugnisses
der ärztlichen Prüfungsstelle einzureichen . Die den Kranken
zu gewährenden Mindestmeugen , von denen in der erwähnten
Zeitungsnachricht die Rede ist, z. B . 4 Pfund Brot wöchent¬
lich, 300 8 Fleisch , 2 Eier , 140 g Butter , täglich ein halbes
Liter Milch , monatlich 400 g Käse ufro ., sind allgemein nur
öffentlichen allgemeinen Krankenhäusern vorbehaltlich des rich¬
tigen Ausgleichs der Nahrungsmcktelzulagen unter den An¬
staltsinsassen , je nachdem sie ihrer mehr oder minder bedürftig
erscheinen , zugebilligt.

4t- Die Erhebungen über Vorräte von Papier , Karton
und Bavve jeder Art . die der Bundesrat anoeordnet . bat.



werben in den nächsten Tagen durch eine Bekanntmachung
des Reichskanzlers in die Wege geleitet werden . Sie ver¬
folgen im Einklang mit den Erhebungen _der Kriegsrohstoff¬
abteilung betr . Papierrohstoffe das Ziel , die Herstellungsmög-
keit von Papier aller Arten , den Verbrauch und die vor-
bandenen Bestände , sest-ustellen , damit der im öffentlichen
Interesse unbedingt ' zu befriedigende Papierbedarf (z. B . drr
eingeschränkte Bchördenbedarf , der Bedarf an Papier für
Lebensmittclzuteilun ^ ) sichergestellt werdet kann.

ff4t - Preise von Tchlachtschwcincn . Nach einer neuen
vrdnung können bei der Abnahme aller Schlachtichweine stciv
die Grundpreise für je 50 Kilogramm Lebendgewicht gefordert
werden d,7 bisher äls Höchstpreise für Schweine Lebend¬
gewicht von über 85 KilogMmm galten . Damit werden für
geringer gewichtige Schweine dre niedrigeren Hochstprerssatze
aufgehoben . Diese Regelung tritt jedoch nur iwrubergebe ^ d
bis zum 30. . November 1917 in Kraft . Die Freigabe von
Gerste zur Mast ist nicht möglich , weil der geringe Ertrag der
Ernte für menschliche Ernährungszwecke , für den Heerevbedarf
und die Fütterung der Arbeits - und Zuchttiere Vorbehalten
bleiben muß . m .. .,

* Die Gemüse Verteil « ,,,, . Für die Verteilung des öffentlich
bewirtschafteten Gemüses auf den Yrischverbrauch der Beoolke-
rung und di ^ verarbeitende Industrie dat ReuHssteÜe für ©'
müse und Obst Richtsätze aufgestellt . Grundlatz der Verteilung
ist neben der Sicherstellung der Lieferungsvertrage , den ver¬
arbeitenden Industrien genügend Ware zuzufuhren , um den
außerordentlich gesteigerten Bedarf des Heeres und der Marine
an Konserven , Sauerkraut , Salz - und Dorrgemufe unter allen
Umständen zu sichern . Ferner muß genügend Ware verarbeitet
werden damit in den kommenden schwierigen . .Fruhiahrs-
monaten der Zivilbevölkerung ausreichende Zuweisungen ge¬
macht werden können.

* Die Kriegszustände auf dem wc -Ul -yc .: ' l>c,tSmartt
ffnd nicht erfreulich . Auf der einen Seite eurlenen neb die
Haushaltungen von Dienstmädchen , Stutzen uiw Aufwarte¬
rinnen auf der anderen Seile füllen sich die Fabriken mit
Granaten dreberin ' ' ->n und die Büros der Kneodae -ellickaiten

Der Ruf des Vaterlandes.
Das Ringen um Deutschlands Zukunft , um unseres

Volkes Bestand , Freiheit und Aufstieg , muß nach de .:,
Willen verbissener Feinde weitergehen . Sv lange noch , b .s
auch verblendeten Augen endlich offenbar wird , daß cucn
Anstürmen , Kriegsbeschwcrdcn und Gelderfordern ' ffc-.i un-
beugsam stand zu halten das deutsche Volk bereit und füVa
ist ' Die herausfordernden Zweifel in unsere he ' -r-.s.che u.n-
riichütterlichkeit sind eS, und sie sind eS ganz allem , u '.r
den Krieg verlängern . Ja . mit einem Amfiau me -l v -l: r-
bittlicher feindlicher Vernichtungsmut , mrt teurem Blut in -o
Gut mit einer Gefährdung des opfervoll btsh - r Errevhien
hätten wir es alle schmerzlich rmd unersetzbar zu buhen,
wenn wir jetzt in der geldwirtschaftlichen Kra !' amrgnvu ..g
glaubten Nachlassen zu dürfen . Je widerstandsiahmrr . coer

mit den so beg lntcn Stenotnpfslinnc » und SebreiMna,M
damen Die Statistik des deutschen Arbeitsmartles ^
d-i -i zahlenmäßig . Bcsonde -s das SckireidinaschnieiM
ist sehr begehrt - für diesen Berns ist der Andrang weit 2
als die Rachirage . In , 2ul > d. I . kamen aus 100 ,
Stellen für Angestellte im Handclsgcivcrbe 200 Bewerbers,
gegen 202 im Juni : im vorigen Jalr war der Andrang
845 noch größer . Für häusliche Dienstboten betrug^
gleichen Zahlen im Juli nur 40 und im Juni nur 88
115 im Juli l8K >. Leider entsprechen die Jüngerinnen der
schrist und der Schreibmaschinen aller Sr,steine m den mettt™

glauvien nua,iuiicn su »
mir des Reiches Geldwesen erhalten , um so stärkeren. , e • Pi t . O ^ . . . 1t X ^ OTJ X*», I,- fwir oes meimev ' r X. ”
hall wird dereinst das deutsche Wort bet den S -' , « n-aS-
Verhandlungen wecken , um so rascher werden « u m d»
Zeit friedlichen Wiederaufbaus den deutschen » «(bwer . >m
Ausland auf seine alte Höhe bringen - zu ,tm ' r ' all « Bor-
teil Das Deutsche Reich bretet Gewahr für d!e Sicher-
heit Eurer uuentziehbaren Ansprüche mit allen Vermögen «,
werten , mit dem Einkommen und allen fchammd -m Kräften
der Gesamtheit feiner Bürger . Und machtvoll wie durch
drei lange Jahre hindurch wird auch fernerhin zu Walser
und zu Land die Abwehr und Schwächung der Femde
fein Hinzutreten muß aber als mitkämpfende ^ streffmacht
das lückenlose Aufgebot aller freien Gelder . Sa ergeht tn
schicksalschwerer Zeit an die sämtlichen Volksgenossen mit
grobem , kleinem und kleinstem Geldbesitz M L -ladt und Land
der Ruf des schuldlos bedrohten Vaterlandes , Helft mit
Eurem Geld « zu einem neuen stelzen , achtunggcbv 'teuden
Zeichnungserfol « , zu einem eherUey Kraftbeweis , der uns
dcm ehrenvollen Frieden näherbringt!

ZeiSnet die 7 . Kriegsanleihe!

wirist unv der ^ nireiowaianneii aac , ^ nn >.n>e in oen metttc,
Fällen nickst den berechtigten Ansprüchen . In einigen
Iverdpn s'e aus privaten „Handelsschulen " miss notbürftioit»
uusgcbildet und dann auf den Arbeitsinn . kl losgelaffen.
Berichie der öffentlichen Arbeitsnachweise bekunden übeist«
stim ' nend , daß es sich bei den Bewerberinnen zumeist um An
fä >,gerinnen bandelt , die ihrer unzureichenden Vorbilds'
u' egen oft nicht untergebracht werden können . Überall hejZ
es : Mangel an gute » Kräften . Überangebot von unerfahrenen
Anfängerinnen . m , .. . „ „ ,

* Spurt Kohlen ! Diese Mahnung ruft das Knegsamt der
Bevölkerung zu . Nicht alles kann von der Verordnung,
gemalt der Behörden erwartet werden . Freiwillige Mitarbeit
der Bevölkerung ist unerläßlich . Jeder einzelne sei sich klar
daß er durch Sparsamkeit im Kohlenverbiauch — ebenso selbst
verständlich im Verbrauch der wichtigsten Kohlenerzeugnjsst-
Gas und Elektrizität - sowohl der Gemeinschaftwie sichsMj
einen großen Dienst leistet . Als ein wichtiges Mittel ist die
möglichst weitgehende Anwendung der durchgehenden Arbestz.
zeit zu bezeichnen . Unterbrechung der Arbeitszeit bedeutet Bei.
iuebrung der täglichen Heiz - und Lichtstunden . Besteht hierfür
feine zwingende Notwendigkeit , fo werden Kohlen vergeudet.
Leder Betriebsleiter , jeder Kaufmann . Industrielle und Gewerbe-
treibende möge sich daher die Frage vorlegen , ob nicht auch
für seinen Betrieb oder einzelne Teile die durchgehende Ar-
beitszeit chne besondere Nachteile zu ermöglichen ist. j“

Für die Schrifileitung und Anzeigen verantwortlich:
The » dor Kirch Hübel  in Hachenburg.

Auf Grund des 8 1 ! der Buude «rat »verordnurig vom
28 7 . 1917 ist der Kartoffelerzeuger verpflichtet , die Kar¬
toffeln fachg - mätz zu ernten . Ein früht «itig «s »rnten
der Kartoffeln ist dadurch also verboten , denn Kartoffeln,
die v » r der Reife aus der Erde genommen werden,
verderben in kurzer Zeit . v

Der Anfang der « art - ffelernte mutz n t* ge¬
meldet werden . . Ä £

Hachenburg , den 17 . 9 . 1917 . Der Bürgermeister.

Die Aufränmung der Vs ' nnd « nlwäfierung ».
gräden der Gemarkung Hachenburg soll für diese« Jahr
an den Mindestfordernden vergeben werden.

Angebote sind mir bi « zum 25 d. M . schriftlich zu machen.
Hacheuburq , den 19 . 9 . 1917 . Der Bürgermeister.

Arbeiter und
Arbeiterinnen

sucht

färbml Wildem SAtfidt
c»«er-H«rrige.

Ein noch gut erhaltener

Kindertagen und
ein Kinderfiühlchen

Ach es ist ja kaum zu fassen,
Daß du nie mehr kehrst^ urück.
So junz mußt du dein Leben laffen,
Zerstört ist unser aller Glück.
Lin jeder , der dich hat gekannt
Nnd auch dein treue » Herz,
Der drückt uns nur » och stumm die Hand
In diesem tiefen Schmerz.
Du zute » Herz , ruh still in Frieden,
Ewig beweint von deinen Lieben.

zu verkaufen . Wo , sagt die
G »schäft «stelle d . Bl.

Wir erhielten die schmerzliche Nachricht , daß am 22 . August
unser innigstgeliebter , treuer Sohn , Bruder und Enkel

ds» Grsatz »-servist in einem Infanterie -Regiment

Die Abgabe deS Fleisches erfolgt in dieser Woche wie nachstehend angegeben.
An die Einwohner der Stadt: Freitag den 21 « September 1917

vormittags 9 — 10 Uhr an die Inhaber der Fleischkarten mit den Nrn . 301 —350

Emil Schumann
10- 11
11 - 12

nachmittags 1— 2
2 - 3

.. 3 - 4
' - 5
5 - 6

, 0 - 7
rj_ ß

und zwar bei dem Metzgermeister Hammer  hier.
Die Abgabe an die Landbevölkerung  erfolgt bei dem Metzgermeister

Gerolstein 'hier  am .21 . « eptembrr 1917 von 8 Uhr vormittag « ab.
($ « wird ersucht , pünktlich zur angesetzten Stunde , aber auch nicht früher zu er-

scheinen , da strenge Reihenfolge innegehalten wird , um unnötige « Warten der Käufer
zu vermeiden . ^

H. chenlmrg, den 20 . 9 . 1917 . Der Bürgermeister.

551 - 400
401 — 450
451 —Schluß

1—50
51 — 100

101 — 150
151 — 100
201 — 250
251 — 500

Inhaber der Heffischen rapferkeiK -Mebaill«
in den heißen Kämpfen bei Verdun nach dreijähriger treuester Pflicht¬
erfüllung im Alter , on 25 Jahren den Heldentod für sein Vater¬

land erlitten hat . ^ jufem Gchmerze:

Familie Aug . Schumann.
Niederhattert und Laad , den 19. September 1917.

Ein kleiner , gut erhaltenerKl e r d
zu kaufen ^ gesucht.

Näheres in der Geschäfts¬
stelle d . Bl.

Neu eingctroflen!

Bringe hiermit mein

grohss Kager in fflöb
Betten und vollständigen Ausstattung

------ Korbwaren ---- -
Kinder -, Sport - und Leiterwag
Treppenleitern , Nähmaschinen r'

in empfehlende Erinnerung.

Emaille -Waren Karl Baldus, Hachenburg.
Helioi - Kfrzci

Fleischtöpfe , Ringtöpfe , Nudelpfannen
Augenpfannen , Durchschläge , Eimer
Salatseiher , Milchkocher , Essenträger

Kaffeeflaschen , Kinderbecher
Schmortöpfe , Nachttöpfe etc. etc.

fftt Maurin oder Petroleum.
Benzin in Fläschchen vorrätig

Jo3ef Schwan . Hachenburg-

Rhenser und SulUrsi
Mineralwasser

sowie feinste alkoholfrei !̂
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